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DLRG-Barometer 2020:  
378 ertrunkene Personen

Die diesjährige Ertrinkungsstatistik der Deutschen Lebens-Rettungs-
Gesellschaft (DLRG) weist einen Rückgang um 9,4 % (von 417 auf 378 
Todesfälle) auf. Wie in den Vorjahren sind Flüsse und Seen die größten 
Gefahrenquellen: Rund 88 % der Opfer starben in Binnengewässern, wie 
die Lebensretter:innen bei ihrer Pressekonferenz am 9. März in Berlin be-
kannt gaben. 

Auch wenn die Gesamtzahl der Opfer 

auf 378 zurückgegangen ist (siehe 

Abbildung 1), und viele Monatszah-

len verglichen mit 2019 rückläufi g 

sind, fällt eine Sache besonders auf: 

die starke Zunahme an Ertrinkungs-

toten im Monat August (siehe Ab-

bildung 2). Die DLRG verzeichnet 

mit 117 Opfern einen deutlichen An-

stieg, 2019 waren es noch 45 ertrun-

kene Personen. Die Zahlen für Au-

gust waren letztmalig im Jahr 2003 

höher. 

An den Nord- und Ostseeküsten 
haben sich die tödlichen Bade-
unfälle dank guter Überwachung 
weiter reduziert; Foto: DLRG
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„Dadurch, dass Corona-bedingt […] 

viele Menschen in Deutschland ge-

blieben sind oder Urlaub gemacht 

haben, war der Andrang teilweise 

sehr groß und unsere Ehrenamtli-

chen an den vielen Rettungsstatio-

nen hatten viel zu tun“, erklärt DLRG-

Präsident Achim Haag. Den Einfl uss 

des Wetters auf die Ertrinkungsfälle 

verdeutlichen einmal mehr die Som-

mermonate: 234 Personen (60 %) er-

tranken im Juni, Juli oder August.

Strände und Schwimmbäder 
noch sicherer als im Vorjahr

Weiter reduziert haben sich die töd-

lichen Unfälle an den Küsten, hier 

starben mit 21 Menschen (sechs in 

der Nord- und 15 in der Ostsee) zwei 

weniger als im Jahr 2019. Die Zahl 

der Todesfälle in Hallen-, Frei- und 

Naturbädern nahm ebenfalls ab (von 

elf auf fünf). In Privat-Pools kamen 

1  |  Ertrinkungszahlen von 2001 bis 2020 – gesamt; Grafi ken: AB, Daten: DLRG
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2  |  Monatsvergleich

zwei Menschen ums Leben (siehe 

Abbildung 3). 

Mehr Wasserzeiten gefordert 

Nach wie vor besonders betrof-

fen vom Ertrinken sind Kinder. Es 

starben 18 Vorschüler:innen und 

fünf Grundschüler:innen im Was-

ser, im Vorjahr waren es 17 bzw. fünf 

(siehe Abbildung 4). Vor diesem

Hintergrund macht Achim Haag

einmal mehr auf die zurückgehende 

Schwimmfähigkeit der Kinder auf-
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2  |  Monatsvergleich
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„Die Anstrengungen müssen deutlich 

intensiviert werden, um marode Bä-

der zu sanieren und Schulunterricht 

sicherzustellen. Sobald die Bäder 

wieder öff nen können, gilt es, zusätz-

liche Wasserzeiten für die Ausbildung 

zu schaff en.“ Nur so könne ihm zufol-

ge etwas gegen den Umstand getan 

werden, dass mehr als jede/r zweite 

Grundschulabsolvent:in nicht sicher 

schwimmen kann. 
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3  |   Unfallorte. Anmer-
kung: Bis 2019 wur-
den Seen und Teiche 
zusammengefasst.

4 |  Ertrinkungszahlen von 2001 bis 2020 – Kinder

ter:innen gebe es außerdem teilweise 

eine Wartezeit von ein bis zwei Jah-

ren. Seine Forderung lautet daher: 
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merksam; in Corona-Zeiten habe 

sich diese Situation noch einmal ver-

schlimmert:

Der DLRG-Präsident betont jedoch 

auch, dass bereits vor der Pandemie 

fast ein Viertel der Grundschulen in 

Deutschland Schwimmen nicht auf 

dem Lehrplan gehabt hätten, da ihnen 

kein Bad zur Verfügung stünde. Bei 

den Schwimmkursen der Lebensret-

Te
ich

Das Jahr 2020 war für die 
Schwimmausbildung ein 

verlorenes Jahr.

Achim Haag, DLRG
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19,8 % 19,7 %

301 332
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6 |  Geschlechtervergleich. 
Anmerkung: 2020 plus zwei ohne Angabe (0,6 %),

2019 plus drei ohne Angabe (0,7 %)

5  |  Altersvergleich. Anmerkung: 0-10 Jahre, 
darunter 18 Vorschüler:innen (2019: 17) 

und fünf Grundschüler:innen (8)

7  |  Bundesländer 

Deutlich mehr Ertrinkungstote 
in Berlin  

Ein Blick auf die Bundesländer-Sta-

tistik (siehe Abbildung 7) zeigt, dass 

wieder die meisten Menschen (79) 

in Bayern ertranken, gefolgt von 

Niedersachsen mit 50 und Nord-

rhein-Westfalen mit 47 Todesfällen. 

Besonders stark angestiegen ist die 

Zahl der Opfer in Berlin (von zwei in 

2019 auf nun elf).  
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